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THEATER-MAGAZIN



Ausgabe Nr. 18 – Februar/März 2016



Eindrücke von Proben für „Pym“: Skizze der Künstlerin und Kostümbildnerin Erika Landertinger



Johannes Kalitzkes „Pym“ Uraufführung einer Oper nach E. A. Poe
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„Das Neue interessiert mich“ Operndirektor Heribert Germeshausen im Gespräch mit Regisseur Johann Kresnik und Librettist Christoph Klimke



> Johannes Kalitzke hat für das Heidelberger Theater als Auftragskomposition seine fünfte Oper geschrieben: „Pym“, basierend auf Edgar Allan Poes „Geschichte des Arthur Gordon Pym“. Das Libretto hat Christoph Klimke verfasst. Hans Kresnik, ab welchem Punkt hat dich diese Geschichte „gepackt“, als wir dich noch vor Beginn der Komposition angefragt haben, „Pym“ zu inszenieren? Kresnik: Ich hatte ja mein Leben lang mit Neuer Musik zu tun, obwohl ich auch Verdi inszeniert habe und bei Hübner in Bremen Musical und Operette. Es war ein großes Glück, dass ich zu Hübner kam, wo die ganzen großen Dinosaurier vor mir standen. Also musste ich da sofort etwas machen und habe dann mit moderner Musik zu tun gehabt. Kalitzke ist bekannt als großer Dirigent Neuer Musik. Ich habe seine CDs gehört. Neue Musik ist für mich natürlich spannend. Ich habe nichts gegen „La bohème“ oder die „Lustige Witwe“, gar nichts. Das muss auch sein, wie „Schwanensee". Ich kann ja auch Beethovens Neunte nicht umschreiben, das muss ja bleiben. Aber das Neue interessiert mich. Und diese zum Teil komplizierte Geschichte über Pym und diese sehr komplizierte Musik, das ist eine Herausforderung. Und es hat mit jemandem zu tun, der plötzlich in seinem Leben vor einer weißen Wand steht. Wir stehen ja alle



plötzlich mal vor einer weißen Wand. Worin besteht der Unterschied zur Was ist dann? Erkenntnis ja, erreicht Erstellung eines Opernlibrettos, das hat er nichts. Das interessiert mich. auf einer sehr bekannten literariVielleicht stehe ich bei der Inszenieschen, noch dazu sehr komplexen rung selbst vor der weißen Wand … Vorlage beruht? Und wovon handelt Ich liebe das immer, wenn ich kom„Pym“? plizierte Sachen mache. Nicht zu ein- Klimke: Die Hauptﬁguren sind Arthur fache Sachen, das können andere Re- Gordon Pym, ein Junge, und sein gisseure besser als ich. Freund Augustus. Augustus’ Vater



Der Librettist Christoph Klimke und der Regisseur Johann Kresnik. Fotos: Jörg Landsberg, Thilo Beu



> Christoph, du bist seit langem ein künstlerischer Weggefährte von Hans Kresnik. Du hast häuﬁg aus Biograﬁen von Personen der Zeitgeschichte Libretti für choreograﬁsche Theaterstücke destilliert.



Neue Musik im Fokus



WOCHE DER NEUEN MUSIK 18. bis 28. Februar 2016 „Pym“ von Johannes Kalitzke Uraufführung Auftragswerk des Theaters und Orchesters Heidelberg Premiere Do., 18. Februar, 19.30 Uhr, Marguerre-Saal „Pym“ von Johannes Kalitzke Zweite Vorstellung Sa., 20. Februar, 19.30 Uhr, Marguerre-Saal Nach der Vorstellung Publikumsgespräch mit dem Komponisten Alter Saal Podiumsdiskussion „Musiktheater heute“ So., 21. Februar, 18 Uhr Probebühne Friedrich5 5. Philharmonisches Konzert Mi., 24. Februar, 20 Uhr Stadthalle Heidelberg Klangforum Heidelberg Konzert Fr., 26. Februar, 20 Uhr, Tankturm 2. Bachchor-Konzert Sa, 27. Februar, 19 Uhr Neue Aula der Universität Sängerporträt „Von Dionysos über Echnaton zu Arthur Gordon Pym“ So., 28. Februar, 11 Uhr, Alter Saal



hat ein Schiff und will zum Walfang ausfahren, und sein Sohn nimmt seinen Freund Pym mit auf diese Fahrt, zunächst als blinden Passagier. Die beiden Freunde unterscheiden sich fundamental: Augustus ist der For-



schertyp, er will neue Kontinente entdecken, als Forscher berühmt werden. Pym dagegen ist im besten Sinne ein Phantast: Er will neue poetische Welten entdecken, hat nichts mit Karriere oder weltlichen Dingen im Sinn. Die Fahrt beginnt direkt mit einer Meuterei, es gibt ein Gemetzel, der Vater von Augustus wird getötet. Die beiden Jungs und die halbe Mannschaft überwältigen dann die Meuterer, und so kommt eine spannende Episode nach der anderen. Am Ende dieser langen Reise, Augustus ist inzwischen gestorben, landen sie endlich an ihrem Ziel, am anderen Ende der Welt. Damals gab es die Theorie, dass es am anderen Ende der Welt ein Loch gibt und man mit dem Schiff ins Innere der Erde fahren kann, wo es eine andere Welt gibt. Poes Werk endet sehr rätselhaft: Pym sieht eine riesige weiße Wand auf sich zukommen – damit endet der Roman, ein Ende, das unter Wissenschaftlern der unterschiedlichsten Disziplinen zu sehr verschiedenen Interpretationen geführt hat. Was ist die weiße Wand? Ist das Gott? Ist das ein anderes Leben? Bei einem so langen und komplexen Werk wie „Arthur Gordon Pym“ setzt man sich natürlich mit dem Komponisten zusammen und überlegt: Welche Handlungsstränge brauchen wir? Was brauchen wir alles nicht? – das ist die wichtigste Frage. Und: Was erﬁnden wir vielleicht hinzu?



„Woche der Neuen Musik“ am Heidelberger Theater



A-capella-Chorwerk „Spem in Ali- ti und Johannes Harneit sowie auf um“ seinem eigenen „TALLIS – Ein- das „Sängerporträt“, mit dem die Anlässlich der Uraufführung von Jo- strahlungen für großes Orchester“ ge- „Woche der Neuen Musik“ ihren Abschluss ﬁndet, und in dem ein Bogen hannes Kalitzkes „Pym“ (18. Februar) genüber. bündeln die Sparten Oper und Konzert ihr zeitgenössisches Programm zu einer „Woche der Neuen Musik“ mit Werken führender Komponisten der Gegenwart: Johannes Kalitzke, der Komponist für Heidelberg 2015/16, wird nach der zweiten Vorstellung von „Pym“ am 20. Februar mit Zuschauern diskutieren und als der gefeierte Dirigent, der er speziell für zeitgenössische Musik ist, im 5. Philharmonischen Konzert außer seinen eigenen „Vier Toteninseln“ „White Wind Waiting“ der international gefeierten israelischen Komponistin Chaya Czernowin interpretieren, die 2016 mit Die Komponistin Chaya Czernowin und der Komponist Johannes Kalitzke. dem Heidelberger Künstlerinnenpreis Fotos: Zvia Fridman, Till Budde ausgezeichnet wird. Peter Ruzicka hat in zweierlei Beim Konzert des KlangForum gespannt werden soll über die HeiHinsicht Theatergeschichte geschrie- Heidelberg im Tankturm am 26. Fe- delberger Ur- und Zweitaufführunben: Als Intendant (zurzeit Salzbur- bruar wird Johannes Kalitzke als gen seit 2011: „Dionysos“ von Wolfger Osterfestspiele, zuvor Hamburger Komponist mit „In stufender Sonde- gang Rihm, „Rumor“ von Christian Staatsoper, Münchener Biennale für rung (Sammlung Prinzhorn)“ und als Jost, „Echnaton“ von Philip Glass, Neue Musik, Salzburger Festspiele) Gesprächspartner präsent sein. „Abends am Fluss/Hochwasser“ von sowie als Komponist, man denke nur Verwiesen wird an dieser Stelle Johannes Harneit und „Pym“ von Joan seine Opern „Celan“ und „Hölder- außerdem auf die Podiumsdiskus- hannes Kalitzke. lin“. Im 2. Bachchorkonzert stellt er sion zum „Musiktheater heute“ mit > „Woche der Neuen Musik“, sehr reizvoll Thomas Tallis’ epochales Chaya Czernowin, David Philip Hef- 18.-28. Februar Von Heribert Germeshausen
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Meeresreise in die Utopie



WILLKOMMEN! Hochverehrtes Publikum!



Uraufführung von Johannes Kalitzkes Oper „Pym“ am Heidelberger Theater zur klar balancierten Architektonik stellen, ist stets intellektuell unterfüttert – Auf eine Fahrt über das Meer bezieht sich auf Geschichte geht der Romanheld Pym und Musikgeschichte, speist in Edgar Allan Poes Roman sich vielfach aus Literatur. „Die Geschichte von Arthur So auch aus Poes Roman, Gordon Pym aus Nantucket“: der Kalitzke zur Vertonung blinder Passagier, Schiffreizte. Zusammen mit dem brüchiger, ExpeditionsreiLibrettisten Christoph Klimsender. Katastrophen türmen ke schuf er im Auftrag des sich auf, er sieht seltsame Theaters und Orchesters HeiFabelwesen, gerät in eine Redelberg daraus seine Oper gion der vollkommenen Wei„Pym“. ße – das Meer wird milchig Hier setzt er den dramatiweiß und kocht, das Wasser schen Szenen des Romans mit leuchtet, Strudel bilden sich, Lyrik des 20. Jahrhunderts „ungeheure und fahlweiße Zwischenspiele des Sich-EntVögel“ ﬂiegen umher – und faltens und Neuorientierens wird schließlich von einem entgegen und macht so hörMeeresschlund eingesogen, bar, wie sehr die Meeresfahrt vor den Augen eine verhüllbei aller überbordenden te, überirdische Gestalt mit Drastik und Üppigkeit der einer Haut von „makellosem Szenen nur die äußere Hülle Weiß des Schnees“. einer metaphysischen Reise Edgar Allan Poe ist eine ist: Einer Reise der Entdeseltsame und widersprüchlickungen, neuen Welten und che Figur; zeitlebens in GeldUtopien, die Pym aus dunknot, mit starken manisch-deler Enge in die Weite führt, pressiven Tendenzen und an einen Ort der reinen EntSuchtneigungen, die sein Lescheidung – und damit bis in ben in rasante Berg- und Talfahrten stürzten, und immer Totentanz und Traumlandschaften: Mit Zeichnungen unsere Zeit hinein, in der wir wieder wie ein Getriebener (oben) und Bühnenbildentwurf fangen Kostümbildnerin uns nach wie vor so mühevoll schreibend. Mit Redaktions- Erika Landertinger und Bühnenbildnerin Marion Eisele mit der Materie verstricken, unser Leben aber zugleich jobs hielt er sich über Wasser, Aspekte der Oper „Pym“ ein. immer mehr in virtuelle, geisund hier fand er notgedrungen tige Regionen treiben. sein größtes literarisches BetäAuch die Utopie ist eine tigungsfeld: die Kurzgeschichsolche geistige Region, wird te, die durch ihn zu eigenstänsich jedoch nie innerlich füldiger literarischer Geltung len, wenn die eigenen Wurgelangte. Bekannt ist er vor alzeln übergangen werden, lem als Autor von Schauernoglaubt Johannes Kalitzke und vellen, doch gab er mit seinen erklärt: „Utopie wird hier schrägen, bildreichen, düsgedeutet als menschliches ter-grotesken Werken nicht Urbedürfnis, das die Errichnur der Science-Fiction, der tung eines idealen LebensKriminalliteratur oder dem zustandes nicht nur mit dem Horrorﬁlm, sondern auch Überwinden von Gegenwart dem Symbolismus und andeverbindet, sondern auch mit ren Strömungen der literaridem Wiederﬁnden verlorener schen Moderne starke Impulse. All diese Züge trägt auch sein ein Fundstück für den Komponisten Glückseligkeiten, die die Kindheit in ihrer unmittelbaren Erlebniswelt rätselhafter Roman – eine irritie- Johannes Kalitzke. Kalitzke, geboren 1959 in Köln, enthält und ohne deren Erinnerung rende Mischung aus abenteuerlicher Seefahrerromantik, Entwicklungsge- ist einer der renommiertesten Kom- Utopien sich als steinernes Land erschichte, Persiﬂage auf die zahllosen ponisten unserer Zeit und zugleich weisen, in dem Hunger und Rache Expeditionsberichte seiner Zeit und gefragter Dirigent. Seine Musik, in vorherrschen.“ surrealistischer Fantastik: ein wun- der sich immer wieder heftige oder > Premiere „Pym“, 18. Februar, derbarer Stoff für die Fantasie und schmerzhafte Klangeinbrüche quer 19.30 Uhr, Marguerre-Saal Von Julia Hochstenbach



Kaum ist die Tanzbiennale vorüber, schon steht der Stückemarkt in den Startlöchern, der mit dem Gastland Belgien spannende Projekte zur aktuellen Situation in Europa beitragen wird. Darüber informiert Sie die nächste Ausgabe des Theatermagazins. Aber halt – zwischen Tanzbiennale und Stückemarkt gibt es in diesem Jahr noch etwas Besonderes: die „Woche der Neuen Musik“. Vom 18. bis 28. Februar erleben Sie Werke führender Komponisten der Gegenwart und bekommen einen Überblick über die musiktheatralischen Ur- und Zweitaufführungen am Theater Heidelberg seit dem Beginn meiner Intendanz 2011. Das detaillierte Programm finden Sie in diesem Theatermagazin. Doch auch der ganz normale Theateralltag der nächsten Wochen verspricht alles andere als alltäglich zu werden. Für die Uraufführung der Oper „Pym“ nach Edgar Allan Poe von Johannes Kalitzke kehrt die so verehrte wie umstrittene Regielegende Johann Kresnik wieder einmal nach Heidelberg zurück. Im Schauspiel inszeniert Elias Perrig das monströse Königsdrama „Richard III.“ von William Shakespeare. Im Zwinger 1 erlebt die Theateradaption der Filmkomödie „Wir sind die Neuen“ von Ralf Westhoff ihre Uraufführung, bevor sie an zahlreichen deutschsprachigen Theatern nachgespielt wird. Das Junge Theater zeigt mit „Mahlzeit“ eine ungewöhnliche Uraufführung für die allerkleinsten Zuschauerinnen und Zuschauer ab 4 Jahren. Dieses Auftragswerk des renommierten Autors Bernhard Studlar wurde realisiert mit Unterstützung des Freundeskreises. Wie, Sie kennen den Freundeskreis unseres Theaters noch nicht? Dann schlagen Sie schnell die Seite 12 des Theatermagazins auf! Ihr Holger Schultze



Johannes Kalitzke jh. Nach einem Engagement als Dirigent und später als Chefdirigent am Gelsenkirchener Musiktheater im Revier (1984-1990) wurde Johannes Kalitzke 1991 künstlerischer Leiter und Dirigent des Ensembles „Musikfabrik“, dessen Mitbegründer er war. Seither folgt er als Gastdirigent regelmäßig Einladungen renommierter Klangkörper – u. a. des Klangforum Wien, Collegium Novum, Ensemble Recherche, der Münchner Philharmoniker und namhafter Rundfunkorchester – und gro-



ßer Opern- und Festivalhäuser, unter anderem der Staatsoper Unter den Linden, der Wiener Festwochen und der Salzburger Festspiele. Als Komponist erhielt er zahlreiche Aufträge für Orchester-, Vokal-, Kammermusikwerke und bislang fünf Opern. Er hat renommierte Lehraufträge inne und wurde mit bedeutenden Auszeichnungen geehrt. Seit 2009 ist er Mitglied der Akademie der Künste. Rechts: Der Komponist und Dirigent Kalitzke. Foto: Till Budde



IMPRESSUM Das Theater-Magazin ist eine Sonderveröffentlichung der Rhein-Neckar-Zeitung. Titelbild: Zeichnung von Erika Landertinger Redaktion: Julia Hochstenbach Gestaltung: Niverka Khalsa Anzeigen: Andreas Miltner (verantw.) Druck: Heidelberger Mediengestaltung HVA GmbH
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Neospießer gegen Alt-Hippies



„Katzelmacher“ wieder im Spielplan lg. Ein Fremder dringt in die abgeschlossene Provinzwelt einer Sandkastenclique, die mehr schlecht als recht ihr Leben vor sich hin lebt zwischen grauer Arbeit und kleinen Träumen – bis plötzlich Jorgos, der Gastarbeiter, in den 60er-Jahren abwertend „Katzelmacher“ genannt, in ihr Leben platzt und es gründlich auf den Kopf stellt. Rainer Werner Fassbinder erzählt lakonisch und nachdrücklich von der kollektiven Stilisierung des Fremden als Bedrohung, die bei „Katzelmacher“ in Fremdenhass und Gewalt mündet. Seine Figuren



Florian Mania, Jan Krauter und Lisa Förster in „Katzelmacher“. Foto: A. Taake sind die Verworfenen einer Gesellschaft, die jemanden ﬁnden, der noch ärmer dran ist als sie, und an dem sie ihren Hass und ihre Frustration wunderbar loswerden können. Mehr als vierzig Jahre nach der Uraufführung scheint dieses Phänomen alles andere als seine Kraft verloren zu haben. > Wiederaufnahme „Katzelmacher“, 18. Februar, 20 Uhr, Zwinger 1



Ralf Westhoffs Filmkomödie „Wir sind die Neuen“ als Uraufführung im Zwinger 1 Von Lene Grösch



Es ist lustiger und billiger: So einfach begründet Anne, Ende 50, die Entscheidung, ihre alte Studenten-WG wieder auﬂeben zu lassen. Die Wohnung wurde ihr gekündigt, eine neue kann sie sich alleine nicht leisten, und überhaupt sehnt sie sich nach den guten alten Zeiten, in denen sie mit ihren Mitbewohnern nächtelang gefeiert und über Gott und die Welt diskutiert hat. Anne überzeugt ihre Mitbewohner Eddi und Johannes von damals, und schon kann es losgehen mit der Einweihungsparty ihrer neuen Wohngemeinschaft! Und was läge näher, als die Nachbar-WG von oben einzuladen? Aber ihr Antrittsbesuch ein Stockwerk höher wird zum totalen Desaster. Erst müssen sie sich siezen lassen. Dann Die Küche als Therapiezentrum jeder Wohngemeinschaft. Foto: Privat müssen sie ihre Schuhe ausziehen. Und dann bekommen sie zu allem fen mehrmals täglich den Herd, um vor Arbeit, Kontrollzwang und LieÜbel auch noch einen Vortrag über sicherzugehen, dass er auch wirklich beskummer … die Bedeutung von Hausregeln: Kei- aus ist. Auf diese Generation GartenDie ZEIT titelte: Ein „ﬁlmisches ne laute Musik nach 22 Uhr! Strikte zwerg prallen explosiv die wilden Al- Juwel“! Komödienspezialist ChrisEinhaltung der Kehrwoche!! Und bit- ten – mit ihrer Vorstellung vom echten tian Brey, von dem zuletzt in Heite, bitte, nur ja keine Hilfsbereitschaft und wahren Zusammenleben mit je- delberg im Dicken Turm Molières unter Nachbarn!!! der Menge Wein und Ideologien. Was „Geiziger“ zu sehen war, inszeniert So sind sie, die jungen Studenten Anne, Eddi und Johannes vor lauter „Wir sind die Neuen“ mit einer von heute, jedenfalls in Ralf West- Euphorie und Nostalgie natürlich Traumbesetzung: Hans Fleischmann, hoffs Filmkomödie „Wir sind die verdrängt haben, sind die alten Strei- Christina Rubruck und Olaf WeißenNeuen“, die Heidelberg in der Thea- tereien, die in der Küche als Thera- berg als junggebliebene 68er, Lisa teradaption von Jürgen Popig urauf- piezentrum jeder Wohngemeinschaft Förster, Sheila Eckhardt und Fabian führt: Sie heißen Katharina, Barbara ansatzlos wieder auﬂodern. Irgend- Oehl als Reinkarnation der Spießigund Thorsten, sie studieren Jura oder wie ist das alles doch nicht so, wie sie keit. Ein Mehrgenerationenbesuch Kunstgeschichte, sie fotograﬁeren sich das vorgestellt haben. Und dann empﬁehlt sich! ihre Schuhe, um die Schuhkartons brechen auch noch diese merkwürdi- > Premiere „Wir sind die Neuen“, passend zu etikettieren und überprü- gen Studenten von oben zusammen, 14. Februar, 19 Uhr, Zwinger 1



Das Herz Europas Die Theaterszene Belgiens zu Gast beim 33. Heidelberger Stückemarkt Von Katja Herlemann Aus Belgien kommen Pommes und Pralinen, in der Hauptstadt sind die europäischen Institutionen beheimatet – und hier wohnten auch die Drahtzieher der terroristischen Anschläge von Paris. Das kleine Nachbarland ist voller Widersprüche, scheint seine durch die Sprachgrenze getrennten Regionen oftmals nur mühsam als Staat zusammenzuhalten, und lädt damit ein, gerade auf der Folie der momentanen politischen Umwälzungen und gesamteuropäischen Fragen, über die heutige und zukünftige Gesellschaft Europas nachzudenken. Die von Ambivalenzen geprägte Situation in Belgien bietet gleichzeitig den Nährboden für die zurzeit vielleicht lebendigste Theaterszene Europas. Das Theatersystem unterscheidet sich stark vom deutschen: In Belgien gibt es neben einigen städtischen Theatern vor allem freie Produktionsstätten, Kulturzentren und Gruppen ohne eigenes Haus, die in unterschiedlichen



Jan Lauwers und die Needcompany bei den Proben zu „Der blinde Dichter“. Foto: Bea Borgers



Konstellationen zusammenarbeiten und sich gegenseitig befruchten. Nicht allein darum ﬁndet man in Belgien viele unterschiedliche Theaterhand-



schriften und Inszenierungen, bei denen die Grenzen zwischen Tanz, bildender Kunst und Theater oft verschwimmen. So auch bei einem der



Höhepunkte des diesjährigen Gastlandprogramms: Inspiriert von dem syrischen Poeten Abu l-’Ala al-Ma’arri (973-1057), der in seiner Lyrik einen zutiefst skeptischen Blick auf Dogmatismus und Fanatismus zum Ausdruck bringt, erzählen die Performer der international renommierten Gruppe Jan Lauwers & Needcompany in „Der blinde Dichter“ in musikalischen, poetischen und tänzerischen Porträts ihre individuellen Biograﬁen und durchlaufen bei der Recherche in ihren Stammbäumen hunderte Jahre menschlicher Geschichte. Und werfen dabei auch die Frage auf, wie Gemeinschaft funktionieren kann – zuallerst indem wir uns als Menschen begegnen. In diesem Sinn freut sich der Heidelberger Stückemarkt auch in diesem Jahr wieder auf einen spannenden Austausch! > 33. Heidelberger Stückemarkt, 29. April – 8. Mai > Hier unter anderem zu sehen: „Der blinde Dichter“, 7. Mai, 20.30 Uhr, Marguerre-Saal
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Looking for Richard Elias Perrig inszeniert William Shakespeares „Richard III.“ Von Jürgen Popig Es herrscht Krieg zwischen den Adelshäusern York und Lancaster. Beide erheben Anspruch auf die englische Königskrone. Diese Situation benutzt Richard von Gloster für einen beispiellosen Rachefeldzug. Weil er sich benachteiligt fühlt, beschließt er ganz bewusst, ein „Dreckskerl“ zu werden. Nacheinander räumt er alle beiseite, die ihn auf seinem Weg zum Thron stören. Und wenn er den erobert hat, was dann? Shakespeares „Richard III.“ ist eine bizarre Mischung aus Charakterstudie, Historiendrama und Rachetragödie, die sehr genau in der britischen Geschichte verortet ist, aber auch als ein verblüffend prophetischer Blick in die nicht allzu ferne Zukunft unserer Zivilisation gelten kann. Der Regisseur Elias Perrig hat 2012 mit „Wie es euch gefällt“ die erste Schauspielproduktion im Marguerre-Saal inszeniert. „Richard III“ ist seine zweite Shakespeare-Regiearbeit in Heidelberg. Auch sein bewährtes Team ist in Heidelberg nicht unbekannt: Die Bühne entwirft wieder Beate Faßnacht, die Kostüme Sara Kittelmann, den Soundtrack für das düstere Geschehen erarbeitet der renommierte Bühnen- und Filmkomponist Biber Gullatz, dessen Karriere am Heidelberger Theater bei Peter Stoltzenberg begann. Für „Richard III.“ hat Elias Perrig die deutsche Übersetzung von



jp. Shakespeares Königsdramen sind Politthriller, Familiensaga und Geschichtspanorama in einem. Dem Schweizer Schriftsteller Urs Widmer (1938-2014) ist es gelungen, die großen Dramen kurz, spannend und witzig nachzuerzählen. Anlässlich der Heidelberger Inszenierung von „Richard III“ lädt die Lesezeit dazu ein, Shakespeare mit Urs Widmer neu zu entdecken. Es liest Katharina Quast, die in der Aufführung als Königin Elisabeth zu sehen sein wird. Der Eintritt ist frei. > Lesezeit, 25. Februar, 16.30 Uhr, Stadtbücherei



RNZ-Forum mit Guido Wolf



Lord Stanley, Königin Elisabeth, Richard III.: Kostümentwürfe von Sara Kittelmann Thomas Brasch ausgewählt, die für Claus Peymanns Inszenierung 1987 am Wiener Burgtheater entstand und eine ganze Reihe von neuen ShakespeareÜbersetzungen eröffnete. Braschs Übersetzung zeichnet sich durch Klarheit, Härte und Nähe zum Original aus, „eine poetische Leistung, in der es geradezu fanatisch darum ging, Shakespeare nicht für unser Verständnis kleinzukriegen, kleinzureden, sondern unsere Sprache für Shakespeare zu öffnen, zu schärfen, also unsere Sprache reicher zu machen“ (Peymann). In der Titelrolle des Richard wird Andreas Seifert zu sehen sein, der,



Die „BotenStoffe“ gehen in die dritte Spielzeit lg. Im laufenden Theaterbetrieb sind sie Informationsträger zwischen den Abteilungen, rechte Hände der Regisseure, der Dramaturgen sowie



Katharina Quast liest „König Richard III.“



Party im Late-Night-Format kombiniert: die „BotenStoffe“. Alle zwei Monate präsentieren sie eigene Arbeiten, die so vielfältig sind wie die Menschen, die sie gestalten: Im Februar zeigt Andreas Weinmann, Regieassistent am Jungen Theater, einen interaktiven Theaterabend, bestehend aus von Schauspielern gesprochenen Textelementen sowie eingespielten Sounds, die während der Performance aufeinander reagieren. Geleitet wird die Arbeit von der Frage: Wie entsteht eine Erzählung? Im März präsentiert die Ausstattungsassistentin Erika Hoppe ihre choreograﬁsche Arbeit „eight pieces“, bestehend aus acht getanzten Kurzstücken verschiedener Genres. Im Anschluss an jeden Abend laden die Assistenten zum „TrinkFest mit SubsTanz“. Der Eintritt ist frei. Das Logo der „BotenStoffe“. Graﬁk: Jens Mogler > „Klangvoll Mundder Bühnen- und Kostümbildner, und fein + Davor Dahinter“ vor allem sind sie Lernende in der von Andreas Weinmann und Malte Theaterwelt: Die Assistenten des Hei- Ulrichs, 19. Februar, 21 Uhr, delberger Theaters. Seit der Spielzeit Zwinger 3 2013/2014 organisieren sie eine eigene > „eight pieces“ von Erika Hoppe, Veranstaltungsreihe, die Theater und 19. März, 21 Uhr, Zwinger 1



vom Berliner Ensemble kommend, seit 2011 fest am Theater Heidelberg engagiert ist und hier unter anderem Christoph Klimkes „Prinzhorn“ und Molières „Der Geizige“ war. – Die Herzogin von York spielt als Gast Elke Twiesselmann. Sie gehörte viele Jahre zum Ensemble des Schauspielhauses Bochum, dann des Staatstheaters Stuttgart und ist immer noch regelmäßig in Gastrollen zu sehen, unter anderem an der Württembergischen Landesbühne Esslingen und am Nationaltheater Mannheim. > Premiere „Richard III.“, 9. März, 19.30 Uhr, Marguerre-Saal



ANZEIGE



rnz. In Baden-Württemberg stehen Landtagswahlen an: der 13. März ist Wahltag. Beim nächsten RNZ-Forum im Heidelberger Theater ist der CDU-Spitzenkandidat Guido Wolf zu Gast und stellt sich den Fragen von RNZ-Chefredakteur Klaus Welzel. Die Veranstaltung ist eine von vieren, in denen die Rhein-NeckarZeitung an verschiedenen Orten in Heidelberg die Spitzenkandidaten der im Landtag vertretenen Parteien zum Gespräch bittet; persönliche Fragen wie auch die große Politik kommen dabei zur Sprache. Publikum und Wählerschaft dürfen gespannt sein, den Spitzenkandidaten der CDU hautnah zu erleben. Der Eintritt ist frei. Anmeldung unter [email protected] > RNZ-Forum: 23. Februar, 19.30 Uhr, Alter Saal



6 6 Februar Marguerre-Saal und Foyer Mo 01.02.16



17 Uhr, Treffpunkt Foyer THeaTerFÜHruNG Karten an der Theaterkasse!



Di 02.02.16



19.30-21.45 Uhr CabareT von John Kander



Mi 03.02.16



18.45 Uhr Einführung 19.30 Uhr DIe raTTeN von Gerhart Hauptmann



Do 04.02.16



10.30 Uhr DIe raTTeN von Gerhart Hauptmann



Fr 05.02.16 Sa 06.02.16 So 07.02.16



18.45 Uhr Einführung 19.30-21.30 Uhr FaHreNHeIT 451 von Ray Bradbury 11 Uhr, Foyer eINFÜHruNGSMaTINee Pym 15-17.15 Uhr HäNSeL uND GreTeL von Engelbert Humperdinck



THEATER-MAGAZIN THEATERSPIELPLAN – FEBRUAR / MÄRZ 2016 alter Saal und Probebühne Friedrich5



20 Uhr, Treffpunkt Bühnenpforte VHS-THeaTerWerKSTaTT Die Ratten



zwinger1



zwinger3



20 Uhr, UA PFIrSICHbLÜTeNGLÜCK von Gesine Schmidt



9 + 11.30 Uhr, 6-18 Jahre WOrKSHOP FÜr GruPPeN



20 Uhr, UA PFIrSICHbLÜTeNGLÜCK von Gesine Schmidt



11 Uhr, UA, ab 12 Jahren FrOM zerO TO HerO?! Ensembleproduktion



20-21.55 Uhr uNSCHuLD von Dea Loher Zum letzten Mal!



11 Uhr, UA, ab 12 Jahren FrOM zerO TO HerO?! Ensembleproduktion



19.30 Uhr SONNY bOYS von Neil Simon Gastspiel Perkeo-Volkstheater



11 Uhr, UA, ab 12 Jahren FrOM zerO TO HerO?! Ensembleproduktion



19 Uhr SONNY bOYS von Neil Simon Gastspiel Perkeo-Volkstheater



15-16.30 Uhr, ab 9 Jahren rICO, OSKar uND Der DIebSTaHLSTeIN von Andreas Steinhöfel



THe rokokotheater Schwetzingen und andere Orte



mobil in Schulen, ab 13 Jahren zIGeuNer-bOXer von Rike Reiniger Information und Buchung unter 06221-5835460 oder [email protected] 19 Uhr Einführung 19.30 Uhr, Rokokoth. Schwetzingen, DSE DIDONe abbaNDONaTa von L. Vinci/G. F. Händel, zum letzten Mal in Schwetzingen!



19.30 Uhr SONNY bOYS von Neil Simon Gastspiel Perkeo-Volkstheater



Mo 08.02.16 Di 09.02.16 bis Do 11.02.16



19.30-21.30 Uhr, Gastspiel MOrGeNLaND Ein Abend mit Dresdnerinnen und Dresdnern aus dem Orient Eine Produktion der Bürgerbühne am Staatsschauspiel Dresden 19.30 Uhr OFFeNe GeSeLLSCHaFT – WeLCHeS LaND WOLLeN WIr SeIN? Podiumsdiskussion, Eintritt frei!



Fr 12.02.16



Sa 13.02.16



So 14.02.16



11 Uhr, ab 12 Jahren IF YOu WaNT reaLITY, TaKe THe buS! Jugendtanzprojekt von Beate Höhn 19-21.15 Uhr HäNSeL uND GreTeL von Engelbert Humperdinck



19 Uhr, Premiere, UA WIr SIND DIe NeueN nach Ralf Westhoff



9 + 11.30 Uhr, 6-18 Jahre WOrKSHOP FÜr GruPPeN Buchung unter [email protected] 19 Uhr, ab 14 Jahren MICHaeL KOHLHaaS nach H. von Kleist 11 Uhr, ab 14 Jahren MICHaeL KOHLHaaS nach Heinrich von Kleist 11 Uhr, ab 12 Jahren bIN ICH HäSSLICH? Ensembleproduktion



Mo 15.02.16 19.30-21.15 Uhr „KuNST“von Yasmina Reza im Anschluss Soiree musicale



Di 16.02.16 Mi 17.02.16 Do 18.02.16 Fr 19.02.16 Sa 20.02.16



18.45 Uhr Einführung 19.30 Uhr, Premiere, UA PYM von Johannes Kalitzke 18.45 Uhr Einführung 19.30 Uhr DIe raTTeN von Gerhart Hauptmann 18.45 Uhr Einführung 19.30 Uhr, UA PYM von Johannes Kalitzke, anschließend Publikumsgespräch



WOCHe Der NeueN MuSIK 18. - 28. Februar



15-16.20 Uhr, UA, ab 10 Jahren „WeIL WIr KeIN DeuTSCH KONNTeN“ nach Mehrnousch Zaeri-Esfahani



20-21.30 Uhr, WA KaTzeLMaCHer von Rainer Werner Fassbinder 21 Uhr bOTeNSTOFFe Klangvoll ‹–› Mundfein + Davor ‹–› Dahinter Im Anschluss Tanzfest mit SubsTanz



10-11.20 Uhr, UA, ab 10 Jahren „WeIL WIr KeIN DeuTSCH KONNTeN“ nach Mehrnousch Zaeri-Esfahani



20-21.30 Uhr KaTzeLMaCHer von Rainer Werner Fassbinder



10.30 Uhr, ab 5 Jahren eLTerN-KIND-WOrKSHOP Anmeldung bis zum Vortag unter [email protected]



15 Uhr, ab 9 Jahren PÜNKTCHeN uND aNTON von Erich Kästner 18 Uhr, Probebühne Friedrich5 PODIuMSDISKuSSION Musiktheater heute 9.15 + 11.30 Uhr, ab 9 Jahren PÜNKTCHeN uND aNTON von Erich Kästner



19-20.30 Uhr KaTzeLMaCHer von Rainer Werner Fassbinder



Di 23.02.16



19.30-21.30 Uhr rNz-FOruM mit Guido Wolf Anmeldung unter [email protected]



20-21.30 Uhr KaTzeLMaCHer von Rainer Werner Fassbinder



11 Uhr, UA, ab 12 Jahren FrOM zerO TO HerO?! Ensembleproduktion



Mi 24.02.16



19.30-21.15 Uhr „KuNST“ von Yasmina Reza Geschlossene Veranstaltung



19 Uhr TaNGODeSeOS Práctica y Milonga



11 Uhr, UA, ab 12 Jahren FrOM zerO TO HerO?! Ensembleproduktion



20-21.45 Uhr TSCHICK von Wolfgang Herrndorf



9.15 + 11.30 Uhr, ab 12 Jahren bIN ICH HäSSLICH? Ensembleproduktion



So 21.02.16



19 Uhr, Gastspiel 127. zuNGeNSCHLaG Das berühmte Heidelberger Kabarett



Mo 22.02.16



18.45 Uhr Einführung 19.30 Uhr DIe raTTeN von Gerhart Hauptmann



Do 25.02.16 Fr 26.02.16



18.45 Uhr Einführung 19.30-21.30 Uhr FaHreNHeIT 451 von Ray Bradbury 19.30-21.30 Uhr FaHreNHeIT 451 von Ray Bradbury, zum letzten Mal!



Sa 27.02.16



18.45 Uhr Einführung 19.30-20.50 Uhr, UA SILVer von Nanine Linning



So 28.02.16



18.15 Uhr Einführung 19-22.30 Uhr Le NOzze DI FIGarO von Wolfgang Amadeus Mozart



Mo 29.02.16



11-12.45 Uhr TSCHICK von Wolfgang Herrndorf 18-19.20 Uhr, ab 9 Jahren rICO, OSKar uND Der DIebSTaHLSTeIN von Andreas Steinhöfel anschl. Theater über Nacht 11 Uhr SäNGerPOrTräT Von Dionysos über Echnaton zu Arthur Gordon Pym 19-21 Uhr Probebühne Friedrich5 TaNzaTeLIer Anmeldung unter [email protected]



19 Uhr, UA WIr SIND DIe NeueN nach Ralf Westhoff 20 Uhr, UA WIr SIND DIe NeueN nach Ralf Westhoff



15-16.20 Uhr, ab 9 Jahren rICO, OSKar uND Der DIebSTaHLSTeIN von Andreas Steinhöfel



mobil in Schulen, ab 13 Jahren zIGeuNer-bOXer von Rike Reiniger Information und Buchung unter 06221-5835460 oder [email protected] 19.15 Uhr Einführung 20 Uhr, Stadthalle Heidelberg 5. PHILHarMONISCHeS KONzerT 16.30 Uhr, Stadtbücherei LeSezeIT Katharina Quast liest aus Urs Widmers Shakespeare-Nacherzählung „Richard III“ Eintritt frei! 20 Uhr, Tankturm KLaNGFOruM HeIDeLberG Konzert Karten unter www.klanghd.de 18.10 Uhr Einführung 19 Uhr, Neue Aula der Universität 2. baCHCHOr-KONzerT 21 Uhr, Leitstelle im Dezernat 16 bOTeNSTOFFe MeeTS eNDLOS „Wostok1“ von Hans Fleischmann



THEATER-MAGAZIN THEATERSPIELPLAN – FEBRUAR / MÄRZ 2016



aMM Di 01.03.16



alter Saal und PrObebÜHNe Friedrich5 19.30-21.15 Uhr „KuNST“ von Yasmina Reza im Anschluss Soiree Musicale



Mi 02.03.16



20 Uhr, Treffpunkt Bühnenpforte VHS-THeaTerWerKSTaTT Pym



20 Uhr, UA WIr SIND DIe NeueN nach Ralf Westhoff



Do 03.03.16



9.15 + 11.30 Uhr, ab 9 Jahren PÜNKTCHeN uND aNTON von Erich Kästner



20 Uhr, UA WIr SIND DIe NeueN nach Ralf Westhoff



Marguerre-Saal und FOYer



Fr 04.03.16



18.45 Uhr Einführung 19.30 Uhr, UA PYM von Johannes Kalitzke



Sa 05.03.16



18.45 Uhr Einführung 19.30 Uhr DIe raTTeN von G. Hauptmann



So 06.03.16



18.15 Uhr Einführung 19-22.30 Uhr Le NOzze DI FIGarO von W. A. Mozart



Mo 07.03.16



Di 08.03.16 Mi 09.03.16



zwinger1



zwinger3 9 + 11.30 Uhr, 6-18 Jahre WOrKSHOP FÜr GruPPeN Buchung unter [email protected] 11 Uhr, ab 14 Jahren MICHaeL KOHLHaaS nach Heinrich von Kleist



77 März rokokotheater Schwetzingen und andere Orte 12.30-13.15 Uhr, Orchestersaal 3. LuNCHKONzerT Lieder von Johannes Brahms u.a. mobil in Schulen, ab 13 Jahren zIGeuNer-bOXer von Rike Reiniger Information und Buchung unter 06221-5835460 oder [email protected]



20-21.30 Uhr KaTzeLMaCHer von Rainer Werner Fassbinder



11 Uhr 2. FaMILIeNKONzerT Helden auf dem Notenblatt 10 Uhr 2. FaMILIeNKONzerT Helden auf dem Notenblatt 19-21 Uhr, Friedrich5 TaNzaTeLIer Anmeldung unter [email protected] 11 Uhr 35. INTerNaTIONaLer HaNS-GabOr-beLVeDere-WeTTbeWerb 2016 Qualifikationsrunde, Zuhörer erwünscht!



19-20.30 Uhr KaTzeLMaCHer von Rainer Werner Fassbinder 20 Uhr, UA WIr SIND DIe NeueN nach Ralf Westhoff 20 Uhr, UA WIr SIND DIe NeueN nach Ralf Westhoff



19.30 Uhr, Premiere rICHarD III von William Shakespeare



Do 10.03.16 Fr 11.03.16 Sa 12.03.16 So 13.03.16 Mo 14.03.16 Di 15.03.16



19.30-21.45 Uhr, UA HIerONYMuS b. von Nanine Linning 19.30-21.45 Uhr, UA HIerONYMuS b. von Nanine Linning 18.45 Uhr Einführung 19.30 Uhr, UA PYM von Johannes Kalitzke



Fr 18.03.16



16-20 Uhr TaNGODeSeOS Práctica & Milonga Karten nur an der Abendkasse!



9-10.20 Uhr UA, ab 11 Jahren THeMeNPaKeT: LuDuNIJa – räTSeLHaFTe SPureN Interaktives Theaterspiel



19.30-21.15 Uhr „KuNST“ von Yasmina Reza im Anschluss Soiree Musicale



19.30 Uhr rICHarD III von William Shakespeare 18.45 Uhr Einführung 19.30-20.50, UA SILVer von Nanine Linning



Sa 19.03.16



19.30-21.45 Uhr CabareT von John Kander



So 20.03.16



14.15 Uhr Einführung 15 Uhr DIe raTTeN von Gerhart Hauptmann



Mo 21.03.16



17 Uhr, Treffpunkt Foyer THeaTerFÜHruNG Karten an der Theaterkasse oder unter 06221-5820000!



11-14 Uhr THeaTerbruNCH



Theater trifft Freunde



20-21.30 Uhr KaTzeLMaCHer von Rainer Werner Fassbinder



10 Uhr, ab 14 Jahren MICHaeL KOHLHaaS nach Heinrich von Kleist



20 Uhr, UA WIr SIND DIe NeueN nach Ralf Westhoff 20 Uhr, UA WIr SIND DIe NeueN nach Ralf Westhoff 21 Uhr bOTeNSTOFFe eight pieces Im Anschluss TrinkFest mit SubsTanz



9.15 + 11.30 Uhr, UA, ab 10 Jahren „WeIL WIr KeIN DeuTSCH KONNTeN“ nach Mehrnousch Zaeri-Esfahani 10 Uhr, UA, ab 4 Jahren MaHLzeIT von Bernhard Studlar 17 Uhr, Gastspiel MäDCHeN. Tanztheater von Corinna Clack, Jutta Glaser & Cordula Reiner-Wormit Karten unter 06221-480284



19 Uhr, UA PFIrSICHbLÜTeNGLÜCK von Gesine Schmidt



12 + 15 Uhr, Gastspiel MäDCHeN. Tanztheater von Corinna Clack, Jutta Glaser & Cordula Reiner-Wormit Karten unter 06221-480284



Di 22.03.16



20 Uhr, Foyer eINFÜHruNGSSOIree Der fliegende Holländer



20 Uhr, UA PFIrSICHbLÜTeNGLÜCK von Gesine Schmidt Zum letzten Mal! 20 Uhr, UA WIr SIND DIe NeueN nach Ralf Westhoff



Mi 23.03.16



20 Uhr, Treffpunkt Bühnenpforte VHS-THeaTerWerKSTaTT Richard III



20 Uhr, UA WIr SIND DIe NeueN nach Ralf Westhoff



Do 24.03.16



15 Uhr Premiere, UA, ab 4 Jahren MaHLzeIT von Bernhard Studlar



20-21.30 Uhr KaTzeLMaCHer von Rainer Werner Fassbinder



18.45 Uhr Einführung 19.30 Uhr DIe raTTeN von Gerhart Hauptmann



Mi 16.03.16



Do 17.03.16



11 Uhr 3. KaMMerKONzerT Werke von C. Franck und J. Brahms 19-21 Uhr Friedrich5 TaNzaTeLIer Anmeldung unter [email protected]



mobil in Schulen, ab 13 Jahren zIGeuNer-bOXer von Rike Reiniger Information und Buchung unter 06221-5835460 oder [email protected] 19.15 Uhr Einführung 20 Uhr, Stadthalle Heidelberg 6. PHILHarMONISCHeS KONzerT Werke von Rachmaninov, Bach und Sibelius



18.10 Uhr Einführung 19 Uhr, Peterskirche 3. baCHCHOrKONzerT Johann Sebastian Bach



MATTHÄUS-PASSION BW V244



10 Uhr, UA, ab 4 Jahren MaHLzeIT von Bernhard Studlar



18.45 Uhr Einführung 19.30-23 Uhr Le NOzze DI FIGarO von W. A. Mozart



Fr 25.03.16 Sa 26.03.16 So 27.03.16 Mo 28.03.16



18.45 Einführung 19.30-22.15 Uhr HIerONYMuS b. von Nanine Linning 18.15 Uhr Einführung 19-22.30 Uhr Le NOzze DI FIGarO von W. A. Mozart



20 Uhr, UA WIr SIND DIe NeueN nach Ralf Westhoff 19 Uhr, UA WIr SIND DIe NeueN nach Ralf Westhoff



19-21.15 Uhr CabareT von John Kander



Di 29.03.16 Mi 30.03.16 Do 31.03.16



9.30 Uhr, 6-18 Jahre



WOrKSHOP FÜr GruPPeN Buchung unter



[email protected]



16.30 Uhr, Stadtbücherei LeSezeIT Sheila Eckhardt liest aus „Der Bau“ von Franz Kafka, Eintritt frei!
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Im Blick des Königs



Das Land lädt zum Tanz!



Eine besondere Gastspielreise: „Hieronymus B.“ in den Niederlanden



Gebündelte tänzerische Landesschau bei der Abschlussgala der Tanzbiennale Von Hubertus Martin Mayr



Szenen und Bilder aus „Hieronymus B.“ werden während der Niederlande-Tournee nicht nur im Theater zu bewundern sein. Fotos: Kalle Kuikkaniemi Von Hubertus Martin Mayr Vor 500 Jahren verstarb Hieronymus Bosch (1450-1516), der wohl bekannteste niederländische Maler des Mittelalters. Seine Heimatstadt ’s-Hertogenbosch feiert dieses ehrwürdige Jubiläum 2016 mit einem festlichen Themenjahr rund um das Leben und Wirken dieses Ausnahmekünstlers. Auf dem Programm steht eine Vielzahl kultureller Veranstaltungen: von Ausstellungen und Lesungen bis hin zu Theatervorstellungen und Konzerten. Der Dance Company Nanine Linning / Theater Heidelberg ist es eine besondere Ehre, ihren Teil zu den Feierlichkeiten beizutragen. Die Erfolgsproduktion „Hieronymus B.“ hat am 11. Februar 2016 im dortigen Theater aan de Parade ihre niederländische Premiere. Tags darauf werden ausgewählte Szenen und bewegte Bilder aus diesem getanzten Triptychon über die Bildwelten des brabantischen „Teufelsmalers“ im



Rahmen des ofﬁziellen Festakts zur Eröffnung der Ausstellung „Jheronimus Bosch – Visionen eines Genies“ in der Sint-Jans-Kathedrale einem hochkarätigen Publikum präsentiert. Neben Prominenz aus der niederländischen Politik und dem kulturellen Leben, Würdenträgern aus verschiedenen Ländern und Vertretern der Weltreligionen sind der niederländische König Willem-Alexander und sein spanischer Amtskollege Felipe zugegen. An dieses Gastspiel schließen sich in den darauffolgenden Wochen Vorstellungen in verschieden Städten der Niederlande an, um auch das dortige Tanzpublikum mit „Hieronymus B.“ zu verzaubern. Mit einem Abstecher nach Frankreich, in die Hafenstadt Calais, endet am 23. Februar 2016 die Tournee. Ab dem 12. März 2016 ist „Hieronymus B.“ dann wieder in Heidelberg zu sehen. Informationen: www.theaterheidelberg.de/unserhaus/theater-unterwegs/



Tanzschaffenden wie auch internationalen Gastspielen. „Der Austausch Nach einer Woche voller Gastspiele, zwischen regionalen TanzschaffenWorkshops, Partys und tänzerischer den und international gefragten Begegnungen vielfältigster Art neigt Künstlerinnen und Künstlern wähsich die Tanzbiennale Heidelberg rend des Festivals wird bestimmt 2016 an diesem Wochenende ihrem kraftvolle neue Impulse setzen – eine Ende zu. Weg vom internationalen Bereicherung der Tanzlandschaft BaParkett, hin zu loden-Württembergs, kalen Schauplätzen, für die ich sehr widmet sich das Fesdankbar bin.“ Dass tival mit der Tanzgader Ministerin der la Baden-WürttemTanz nicht nur ein berg zum Abschluss persönliches Anliegänzlich den Tanzgen ist, zeigt sich szenen der Region. deutlich in der äu„Mit der Tanzgala ßerst regen FörderBaden-Württemberg politik des Landes– bietet die TanzbienB a d e n - W ü rt t e m nale festen und freiberg. Die Tanzgala en Kompanien aus B a d e n - W ü rt t e m dem Land eine große berg offenbart vor Bühne”, erklärt Tediesem Hinterresia Bauer, Ministegrund nicht nur rin für Wissenschaft, die Vielfalt der BaFo r s c h u n g u n d den-WürttemberKunst Baden-Würtgischen Tanzszene, Engagement für Vielfalt im temberg. “Wir sind sondern macht vor Tanzland Baden-Württemberg: gespannt auf die Enallem eines unmissMinisterin Teresia Bauer. sembles der Stadtverständlich deutFoto: MWK und Staatstheater lich: Heidelberg sowie der freien Szene aus Stuttgart, hat seinen Status als Tanzmetropole Mannheim, Heidelberg, Ulm und nicht nur dem hohen Einsatz seiner Pforzheim.” Kulturschaffenden und der UnterAuch über das Festival im Gan- stützung seitens der Stadt zu danzen äußert sich die Ministerin sehr ken, sondern vor allem auch seiner positiv – im Besonderen hinsichtlich Einbettung in eine Infrastruktur, die der Präsentation von sowohl lokalen den Tanz höchst aktiv fördert.



Wo Schönheit und Stärke aufeinander treffen



Die Dance Company Nanine Linning / Theater Heidelberg im Pﬁtzenmeier Premium Club Heidelberg. Foto: Annemone Taake hmm. Wer an Tanz denkt, dem kommt eine Kunstform in den Sinn, die sich durch schöne Körper und anmutige Bewegungen auszeichnet. Dass Tanz neben ästhetischem Ausdruck vor allem Leistungssport ist, ist ein Detail, das vor solch vordergründiger Schönheit schnell übersehen wird. Tägliches mehrstündiges Training sowie ein gesunder Lebenswandel sind unabdingbar, um dem Körper die Geschmeidigkeit und Stärke zu verleihen, die eine professionelle Tanzkarriere ihm abverlangt. Um dieser Notwendigkeit noch bewuss-



ter Rechnung zu tragen, sind die Tanzsparte des Theaters und Orchesters Heidelberg sowie die Unternehmensgruppe Pﬁtzenmeier eine Kooperation eingegangen, die es den Tänzern ermöglicht, ihr tanzspeziﬁsches Training mit dem umfangreichen Fitnessangebot im Heidelberger Premiumclub zu erweitern. Pﬁtzenmeier ist nun also der ofﬁzielle Fitness- und Gesundheitspartner der Dance Company Nanine Linning / Theater Heidelberg: Trainieren hat sich noch nie künstlerischer angefühlt!
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Mahlzeit – Geschichten erzählen und erfinden rund ums Essen Markolf Naujoks inszeniert zum dritten Mal für die Allerkleinsten Von Viktoria Klawitter



Kostüm, Licht, Bühnenbild … Regisseur Markolf Geschichten und ErzählunNaujoks setzt in seinen gen sind ein großer Teil unInszenierungen gern vieseres Lebens. Der Mensch le unterschiedliche Mittel genießt es nicht nur, sich ein. So hat er zum Beispiel im Kino, Theater, im Fernin „Vom Fischer und seisehen oder durch einen Roner Frau“ in der Spielzeit man etwas erzählen zu las2014/15 mit Illustrationen, sen. Jeder Mensch hat auch Live-Musik, Schatten- und seine eigenen Geschichten, Hörspielelementen geardie er anderen erzählt. So beitet. Dadurch entstehen berichten wir uns gegenseiin seinen Inszenierungen tig von Erlebnissen, TräuRäume, die Platz bieten für men und Erinnerungen wunderbar poetische und verträumte Geschichten – manchmal werden diese mit großer Kraft. auch mit viel Fantasie ausIn dieser Spielzeit inszegeschmückt. Der amerikaniert Markolf Naujoks am nische Philosoph Walter Jungen Theater zum dritten Fisher hat daher den Homo Mal für die Allerkleinsten sapiens umgetauft: Homo und zum zweiten Mal einen narrans. Bühnentext von Bernhard Wir Menschen haben eiStudlar. Nach „Bis später“ nen Erzählinstinkt und eraus der Spielzeit 2013/14 klären uns Zusammenhänarbeiten der Regisseur und ge häuﬁg über Geschichten. der Dramatiker nun bei Auch Objekte können da„Mahlzeit“ wieder zusamdurch zum Leben erweckt werden. So sehen manche Markolf Naujoks schafft gemeinsam mit Bühnenbildnerin Marina Stefan Räume für Geschichten – men. Und dies verspricht nicht nur ein zauberhaftes Autos freundlich aus und hier für „Vom Fischer und seiner Frau“ aus der Spielzeit 2014/15. Foto: Annemone Taake Theater-Geschichten-Erandere aggressiv. Oder: Menschen können schnell eine Geschichte sen Instinkt vielleicht dennoch am Im Theater werden immer Ge- lebnis für junges Publikum – sonüber die Bewohner eines Hauses er- deutlichsten im Spiel. Aber sie müssen schichten erzählt. Dazu nutzt das dern auch für Erwachsene! ﬁ nden, allein anhand der Fensterge- ihre Umgebung auch stärker erkunden Theater die unterschiedlichsten > Premiere „Mahlzeit”, ab 4 Jahren, staltung. Bei Kindern sieht man die- und sie sich auf diese Weise erklären. Mittel: Musik, Sprache, Bewegung, 13. März, 15 Uhr, Zwinger 3



Broadway-Komödien-Klassiker in Heidelberg sw. Seit fast zehn Jahren sind die Aufführungen des Perkeo-Volkstheaters im Theater Heidelberg als Gastspiele zu sehen. Nun ist es wieder so



Theaterplakat „Sonny Boys“. Foto: Perkeo



weit, und im Februar darf man auf ein Kultstück gespannt sein: „Sonny Boys“ von Neil Simon, das auch erfolgreich mit Woody Allen und Peter Falk verﬁlmt wurde. Die „Sonny Boys“, das waren die Komiker Al Lewis und Willie Clark, die jahrzehntelang erfolgreich mit ihren Sketchen getourt sind. Privat konnten sie sich jedoch nie leiden und entschlossen sich nach all den erfolgreichen Jahren, getrennte Wege zu gehen. Nun will sich jedoch bei keinem der Erfolg einstellen. Clarks Nichte, eine Fernsehagentin, erhält die Möglichkeit, die beiden in einer Fernsehproduktion unterzubringen – aber nur gemeinsam! Ob das Comeback der beiden gelingt, ist am 5. Februar im Alten Saal zu sehen, in den Hauptrollen Perkeo Thomas Barth und Peter Pichler. > „Sonny Boys“, 5. Februar, 19.30 Uhr, Alter Saal



Gastspiel aus Dresden: „Morgenland“ dre. Sie kommen aus Ägypten, Palästina, Syrien und Tunesien, leben seit ein paar Monaten oder einigen Jahren in Dresden und räumen auf mit Vorurteilen und Klischees um Wüste und Kamele, kurz mit dem abendländischen Blick auf das Morgenland. Die elf Spieler und Musiker aus „Morgenland“ (inszeniert von Miriam Tscholl, Leiterin der Dresdner Bürgerbühne) laden ein zum Kennenlernen ihrer Kultur und ihrer Geschichten. Sie erzählen uns von ihren Kinderliedern und Kinderspielen, von der ersten Liebe, von der modernen Stadt



Kairo und den rivalisierenden Clans in den Dörfern. Sie schreiben Gedichte für ihre Mutter, erzählen von ihrer Ankunft in Deutschland, sorgen sich um die politischen Umstände in ihren Ländern und streiten über Tradition und Religion – alles wie bei uns, nur anders. Eine herausragende Produktion, die einmalig am Theater Heidelberg gastiert, und die mit Humor und Herz zeigt, wie die viel beschworene interkulturelle Kommunikation gelingen kann. > „Morgenland“, 12. Februar, 19.30 Uhr, Alter Saal



Zungenschlag – Das berühmte Heidelberger Kabarett



tm. Heidelberg kultige Kabarett-Talk-Musik-Theater-Improvisations-Radio-Show präsentiert in dieser 127. Ausgabe wieder einen der Besten der jungen Kabarettisten-Generation: den vielfach preisgekrönten Kabarettisten Nils Heinrich mit seinem Programm „Mach doch'n Foto davon – Unverschämte Geschichten und



inﬁzierendes Liedgut (von twitternden Mädchen empfohlen)“. Mit dabei ist wie immer das Zungenschlag-Team: Rosemie Warth, Nina Wurman, Bernhard Bentgens, Thomas C. Breuer, Axel Naumer, Jean-Michel Räber und natürlich die „Schlag auf Schlag“-Band. > „Zungenschlag“, 21. Februar, Mitten im Publikum erzählend, erinnernd, diskutierend: Ibrahim Mohamed Qadi, 19 Uhr, Marguerre-Saal Sami Ramadan, Rouni Mustafa, Tarek Alsalloum, Ashraf Ayash. Foto: David Baltzer



10



THEATER-MAGAZIN – FEBRUAR / MÄRZ 2016



Gedanken über Vergänglichkeit Das 5. Philharmonische Konzert Von Stefan Klawitter Chaya Czernowin heißt die Trägerin des Heidelberger Künstlerinnenpreises 2016 – sie gilt als eine der bedeutendsten und meistgespielten Komponistinnen der Gegenwart. Viele Auszeichnungen, Stipendien und Lehraufträge belegen ihre künstlerische Stellung, ihre internationale Wertschätzung. Als Komponistin hat sie ein Werk von bestürzender Aktualität geschaffen. Bezeichnend für ihre eindringliche musikalische Arbeit ist, wie biograﬁsches Erleben – so zum Beispiel die Holocausterfahrung ihrer Eltern – und ihre eigene Existenz als moderne Israelin zur Inspiration für ihr musikalisches Werk wurde. Zusätzlich ist sie eine Wanderin zwischen kulturellen Welten – denn sie studierKomponist te in Kalifornien, lebte und und arbeitet außerdem in Berlin, Wien und Japan, wirkt derzeit in Boston. Somit ist sie kaum auf eine rein israelische Identität festzulegen. Im Preisträgerinnenkonzert ist „White Wind Waiting“ zu hören – ein besonders prägnantes Orchesterwerk. „Das Stück handelt vom Warten“,



schreibt die Komponistin, „Zeit beﬁndet sich in einem Zustand des Schwebens – man erwartet etwas, man erinnert sich auch, aber nichts passiert. Die Zeit hat ein Loch; man blickt um sich, nimmt den körnigen Staub wahr, der langsam im letzten Sonnenstrahl durch das Fenster schwebt ...“. Das Werk ist unter anderem dem Gitarris-



hatte er den Tod vieler Menschen zu beklagen: 1892 starb seine enge Freundin und heimliche Liebe Elisabeth von Herzogenberg, wenig später verlor Brahms seine Schwester sowie den Künstlerfreund Hans von Bülow. Als seine enge Freundin Clara Schumann 1896 nach längerer Krankheit starb, waren die Lieder bereits fertig.



Aus Israel kommt die Preisträgerin des Heidelberger Künstlerinnenpreises 2016: Chaya Czernowin. Foto: Zvia Fridman



für Heidelberg 2016 ist Johannes Kalitzke (m.). Solisten sind Stephan Schmidt (l.) (r.). Fotos: Privat, Till Budde, Annemone Taake ten Stephan Schmidt gewidmet, der auch den Solopart übernehmen wird. Gedanken über Vergänglichkeit: Schmerz und Verlust prägt die Zeit in der Johannes Brahms seine „Vier ernsten Gesänge op. 121“ schreibt. In den Jahren zwischen 1892 und 1896



Brahms berichtet: „Nicht gerade aus Anlass ihres Todes habe ich sie komponiert, aber die ganze Zeit her hatte ich eben wieder recht viel über den Tod nachgedacht, dessen ich ja oft und oft Gelegenheit habe zu gedenken. Die „Vier Toteninseln“ von Johannes



Kalitzke, des Komponisten für Heidelberg 2015/16, sind musikalische Übermalungsstudien der „Vier ernsten Gesänge“ von Johannes Brahms. Dabei stehen die vier Sätze für vier Blickwinkel, aus denen Brahms‘ Gesänge musikalisch und textlich betrachtet werden. Der Gesangssolist des Abends ist (Bariton), begleitet von Florian Hoelscher (Klavier). Es spielt das Philharmonische Orchester Heidelberg, die Leitung hat der Komponist selbst. > 5. Philharmonisches Konzert, 24. Februar, 20 Uhr, Stadthalle



Ruzicka dirigiert



Aufwendiges Oratorium



Werk „Spem in Alium“ sk. Im 2. Bachchor-Konzert dirigiert Peter Ruist eine 40-stimmige Motette aus dem Jahr zicka ein Programm, 1570. In seinem Stück in dem traditionelle „TALLIS – Einstrahund neue Musik auflungen für großes Oreinandertreffen. Peter chester“ setzt sich RuRuzicka, Komponist, Dirigent und promozicka mit der über 400 vierter Jurist, ist seit Jahre alten Vorlage von 2015 Intendant der Tallis‘ Chorwerk komSalzburger Osterfestpositorisch auseinanspiele, nachdem er der. Weitere Werke des zuvor Intendant des Komponist und Dirigent Abends sind Richard Radio-Symphonie-Or- Peter Ruzicka. Strauss’ „Metamorphochesters Berlin, der Foto: A. Kirchbach sen für StreichorchesHamburgischen Staatsoper, der Salz- ter“ und Robert Schumanns „Symphoburger Festspiele sowie künstlerischer nie Nr. 4 d-Moll op. 120“. Der Bachchor Leiter der Münchner Biennale war, und das Philharmonische Orchester ferner ist er Professor an der Hoch- Heidelberg spielen unter der musischule für Musik und Theater in Ham- kalischen Leitung von Peter Ruzicka. burg. Sein Kompositionslehrer war > 2. Bachchor-Konzert, 27. Februar, Hans Werner Henze. Thomas Tallis’ 19 Uhr, Neue Aula der Universität



sk. Karfreitag 1727, schildert die GeschichThomaskirche zu Leipte von der Gefangenzig: Zum ersten Mal nahme, Verurteilung, erklingt Johann SebasKreuzigung und Grabtian Bachs „Matthäuslegung Christi. Er wird Passion“. Und sie ergänzt durch Choräle übersteigt in ihrer Diund Texte des Leipzimension alles, was im ger Poeten Christian kirchenmusikalischen Friedrich Henrici, geBereich seinerzeit übnannt Picander, der lich ist. Mit ihren Re1700-1764 lebte. Unter zitativen, Arien und der Leitung von ChrisChorälen ist die „Mattian Kabitz singt der A t h ä u s - Pa s s i o n “ d a s Bachchor und spielt umfangreichste Werk das Philharmonische Bachs hinsichtlich der Orchester Heidelberg. Aufführungsdauer – Dirigent Christian Kabitz. Um 18.10 Uhr gibt und das aufwendigste, Foto: Privat Bruno Dumbeck eine was die Besetzung angeht. Der dem Einführung in das Werk. 26. und 27. Kapitel des Matthäus- > 3. Bachchor-Konzert, 20. März, evangeliums entnommene Bibeltext 19 Uhr, Peterskirche



Stimmenpracht im Orchestersaal



ANZEIGE



Anna Töller leitet das 3. Lunchkonzert. Foto: Florian Merdes



sk. Sensationell! Die Lunchkonzerte zur Mittagszeit im Orchestersaal sind eine willkommene Abwechslung im Alltag und daher äußerst beliebt bei Musikfans – egal, ob jung oder alt. Im „3. Lunchkonzert“ ist der Damenchor des Theaters und Orchesters Heidelberg zu hören, und Chorleiterin Anna Töller musiziert mit ihm ein besonderes Programm: fünf Lieder aus „Zwölf Lieder und Romanzen op. 44“ von Johannes Brahms sowie „Drei Gesänge op. 111c für dreistimmigen Frauenchor a capel-



la“ von Max Reger. Damit nicht genug: Auch Günther Firlinger ist vertreten mit „Drei Marien-Motetten für dreistimmigen Frauenchor“ sowie Lili Boulanger mit „Les Sirènes für Frauenchor und Klavier“ – dynamische Stimmenpracht im Orchestersaal. Zusätzlich dazu spielt Pianistin Claudia Pérez Iñesta Lili Boulangers Klavierstück „Cortège“ und Robert Schumanns „Vogel als Prophet“ aus den „Waldszenen op. 82“. > 3. Lunchkonzert, 1. März, 12.30 Uhr, Orchestersaal
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Schwäne über dem See von Ainola Das 6. Philharmonische Konzert Von Stefan Klawitter Als Solisten bestreiten gleich zwei der Heidelberger Artists in Residence das Programm des 6. Philharmonischen Konzerts: Pianist William Youn und Bratschist Nils Mönkemeyer. Mitgebracht haben sie Rachmaninows „Klavierkonzert Nr. 3 d-Moll op. 30“ (Youn) und J. S. Bachs „Suite Nr. 1 G-Dur BWV 1007“ (Mönkemeyer). Weiter steht auf dem Programm die „Symphonie Nr. 5 Es-Dur op. 82“ von Jean Sibelius. Beauftragt von der ﬁnnischen Regierung, aus Anlass seines 50. Geburtstages eine Symphonie zu schreiben, machte sich der Romantik und Barock im 6. Philharmonischen Konzert: Bremen, den Düsseldoräußerst populäre Kom- Dirigent Aziz Shokhakimov, Pianist William Youn (oben, v. l.) und fer Symphonikern, dem ponist an die Arbeit. Bratschist Nils Mönkemeyer (unten). Fotos: Irène Zandel, Iliya Kononov Radio-Sinfonieorchester Und beim Anfertigen Stuttgart, dem HR Sinder Urfassung hatte fonieorchester und den Sibelius einige der Dresdner Philharmoniglücklichsten musikern. kalischen EingebunGeboren wurde Aziz gen seines Schaffens. Shokhakimov 1988 in Inspiriert von NaTaschkent (Usbekistureindrücken schreibt tan) und wurde bereits er: „Dass ich, ein armer als Sechsjähriger in die Kerl, so reiche MomenUspenskij-Musikschule te erleben darf! Die für musikalisch hochHerbstsonne scheint. begabte Kinder aufgeDie Natur leuchtet in nommen. Dort lernte Abschiedsfarben. Mein er zunächst Violine und Herz singt wehmütig Bratsche – später kam und die Schatten werdas Dirigieren dazu. den länger“. Weiter noBereits im Alter von 13 tiert er in seinem TageJahren gab ShokhakiDie Heidelberger Philharmoniker mov sein Debüt als Dirigent – vor buch, wie er 16 Schwäne beobachtet, die über den See von Ainola ziehen. wird Aziz Shokhakimov dirigieren – dem Nationalen Symphonieorchester Und so entsteht das „Schwanenthe- ein junger Dirigent, der 2010 schlag- Usbekistan mit Beethovens „Fünfma“ – die majestätische Melodie, artig ins internationale Rampenlicht ter Symphonie“ und Liszts „1. Klawelche die Symphonie dominiert. Im rückte, als er mit erst 21 Jahren den vierkonzert“. Nur ein Jahr später ersten Satz ist sie noch verborgen zweiten Preis des internationalen dann leitete er eine Vorstellung von – spannungsvoll wird sie nur ange- Gustav-Mahler-Wettbewerbs der Bizets „Carmen“ in der Usbekideutet. Erst im letzten Satz gelangt Bamberger Symphoniker gewann. schen Nationaloper. Seit Beginn der das „Schwanenthema“ zur Entfal- Seitdem ist Aziz Shokhakimov di- Spielzeit 2015/16 ist Aziz Shokhakitung. Die Uraufführung an Sibeli- versen Einladungen von internatio- mov in Düsseldorf als Kapellmeisus‘ 50. Geburtstag geriet triumphal. nal renommierten Klangkörpern ge- ter an der Deutschen Oper am Rhein Das Datum wurde zum nationalen folgt und debütierte unter anderem engagiert. Feiertag deklariert – die Geburt des bei der Sächsischen Staatskapelle > 6. Philharmonisches Konzert, ﬁnnischen Volkshelden Jean Sibelius. Dresden, der Kammerphilharmonie 16. März, 20 Uhr, Stadthalle ANZEIGE



11 Beziehungsreiche Klänge



sk. Artist in Residence Lena Neudauer, die sich im 1. Philharmonischen Konzert der laufenden Saison mit Brahms’ Violinkonzert vorgestellt hat, ist jetzt mit Kammermusik zu erleben. Zu hören sind die „A-Dur-Sonate“ von César Franck und Brahms’ „Streichsextett G-Dur op. 36“. César Franck hat sein klangvolles Werk dem Komponisten und Geiger Eugène Ysaÿe gewidmet, der im Dezember 1886 in Brüssel die Uraufführung zum Besten gab. Sensationell war der Erfolg, und das Werk gilt heute als bedeutendste französische Violinsonate des Fin de siècle. In Lichtental bei Baden-Baden kom- Geigerin Lena ponierte Brahms Neudauer. ab 1864 sein Foto: Marco Borggreve „Streichsextett op. 36“ – und es enthält eine Referenz an den Vornamen seiner damaligen Geliebten Agathe Siebold: die Tonfolge a-g-a-h-e bildet das Seitenthema des ersten Satzes. Der Sonntagvormittag steht im Zeichen beziehungsreicher Musik! > 3. Kammerkonzert, 20. März, 11 Uhr, Alter Saal



Musikalisches Abenteuer



sk. Aufregende Abenteuer werden sie erleben, denn die tapfere Terz und ihre treue Begleiterin, die Sekund, durchwandern die Welt des Notenblatts mit ihren seltsamen Zeichen. Sie stürzen sich in das Meer der Triolen und erklimmen Berge aus ungewohnten Klängen. Auf ihrem Weg gilt es, gefährliche Situationen zu umschiffen, Rätsel zu lösen und anderen zu helfen – eine spannende Geschichte, erzählt von Massoud Baygan. Und nebenbei erfährt man ganz viel über die Welt der Musik. Mit dabei sind der Kinderchor des Theaters und Orchesters, sowie das Philharmonische Orchester Heidelberg. Die Leitung hat Timothy Schwarz. > 2. Familienkonzert, 4. März, 11 Uhr (Grundschulkonzert), 6. März, 11 Uhr, Alter Saal
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Viele Sprachen, eine Stimme Das multinationale Team der Dance Company Nanine Linning / Theater Heidelberg NATIONALITÄTEN IM THEATER Die Welt rückt zusammen: Medialisierung, Mobilität, Interessen wirtschaftlicher, machtpolitischer und kultureller Art, Not und Überﬂuss bewirken eine immer größere Verzahnung und Durchmischung der Kulturen – im Guten wie im Negativen. Mit Nachdruck zeigen die jüngsten Fluchtbewegungen, wie Von Hubertus Martin Mayr „SILVER“, die neueste Produktion der Dance Company Nanine Linning / Theater Heidelberg, zeigt eine ebenso faszinierende wie erschreckende Zukunftswelt, bevölkert von in Bewegung und Beﬁnden gleichgeschalteten Cyborgs. Im uniformen Silberanzug und mit ausdrucksloser Gesichtsmaske wirken sie – besonders in den Anfangsszenen der Vorstellung – wie die perfekte visuelle Metapher für den Retortenmenschen der Zukunft, der das hohe Gut der Individualität dem Primat des Perfekten, immer Gleichen geopfert hat. Blickt man hinter die glänzende Fassade dieser aufwendigen Theaterschöpfung, offenbart sich ein Kontrast, wie er nicht größer sein könnte: Die Dance Company Nanine Linning ist – auf der Bühne wie auch dahinter – so kulturell vielfältig wie kaum eine andere Sparte am Theater Heidelberg. Auf das Tanzensemble, das künstlerische Team und die Bürobelegschaft verteilen sich nicht weni-



global die Aufgaben jeder Nation geworden sind. Mit seinem Anliegen, solche Prozesse zu reﬂektieren, und seiner kulturell bunt gemischten Belegschaft bietet das Theater das Bild eines „globalisierten Mikrokosmos“. In einer losen Reihe stellen wir die multinationalen Künstler des Heidelberger Theaters vor. ger als neun Nationalitäten: Belgien, Deutschland, Finnland, Italien, Niederlande, Polen, Spanien, Ungarn, Usbekistan. Blickt man wiederum hinter die plastiﬁzierte Oberﬂäche der identitätsstiftenden Dokumente, offenbart sich ein noch differenzierteres Bild. Tänzer Kyle Patrick, seit 2010 im Team von Nanine Linning, wurde auf der Insel St. Martin geboren. Das Inselparadies im Karibischen Meer ist eine der weltweit kleinsten Inseln, die zwei Staaten angehört: Frankreich und den Niederlanden. Seinem Pass zufolge ist Patrick Niederländer, nach eigener Aussage allerdings „100 Prozent Sint-Martenaar“. Auf die Frage, was er als seine Muttersprache betrachtet, antwortet er ohne Zögern – und für den ahnungslosen Zuhörer überraschend – „englisch“, neben niederländisch eine der ofﬁziellen Amtssprachen des niederländischen Inselteils Sint-Maarten. Ein ähnlich vielfältiges Bild ergibt sich bei David Serebrjanik, Pianist bei der Dance Company. Geboren wurde er in



Taschkent zu einer Zeit, als Usbekistan noch der ehemaligen Sowjetunion angehörte. Nicht usbekisch, sondern russisch betrachtet er als seine Muttersprache, bei näherem Nachdenken auch deutsch, da er „ja schon sein halbes Leben hier wohnt“. Zuletzt ein etwas europäischeres Szenario: Tänzer Brecht Bovijn und Choreogra-



Die Dance Company ist nicht zuletzt wegen dieser Vielfalt an Nationalitäten ein englischsprachiges Dorf mit deutsch als zweiter „Amtssprache“. Im Probenraum und auf den Gängen wird zudem noch so manches niederländische Wort gewechselt, oft hört man auch eine italo-spanische Sprachmixtur. In den



Die Tänzer der Dance Company Nanine Linning als gleichgeschaltete Wesen in „SILVER“. Foto: Philipp Zinniker ﬁsche Assistentin Morgane de Toeuf teilen die gleiche Nationalität, haben aber verschiedene Muttersprachen. Er kommt aus dem ﬂämischen Teil von Belgien, sie aus der französischsprachigen Region um Brüssel.



Büroräumen erklingt vereinzelt die poetische Melodie des Französischen. Eine Sprache, die alle Mitarbeiter, ungeachtet ihrer Tätigkeit, auf ganz intuitive Art und Weise verstehen: natürlich der Tanz.



Lust auf … Reden, Reisen, Brunchen!? Näher dran am Theater mit dem Freundeskreis Von Caroline Thiemann



Februar feierlich in Anwesenheit des niederländischen Königspaares eröffnet wird. Ob Freundeskreismitglied oder nicht, das spielt keine Rolle beim großen Theaterbrunch, zu dem der Freundeskreis im März wieder herz-



lich einlädt. Ursprünglich erdacht als Beneﬁzveranstaltung zugunsten des Theaters unter dem Titel „Theater trifft Freunde“, hat sich der Theaterbrunch aufgrund seines besonderen Ambientes und der entspannten Atmosphäre schnell zu einem beliebten



Seine Arbeiten sind unbestritten provokativ, aber eines steht fest: Der Freundeskreis-Talk im Januar war eine einmalige Gelegenheit, Regisseur und Tanztheaterlegende Johann Kresnik einen Abend lang ganz persönlich zu erleben. Entsprechend groß war auch der Ansturm auf die Veranstaltung, die am 21. Januar exklusiv für Mitglieder des Freundeskreises des Theaters und Orchesters Heidelberg stattfand. Vom 11. bis 13. Februar begibt sich der Freundeskreis nun gemeinsam mit der Dance Company Nanine Linning auf die Spuren von Hieronymus Bosch: Zum Auftakt des großen Festjahres zu Ehren des 500. Todestages des weltberühmten Künstlers gastiert die Dance Company mit Nanine Linnings „Hieronymus B.“ in dessen Geburtsstadt ‘s-Hertogenbosch. Für die Freundeskreismitglieder steht neben dem Gastspiel und einer Stadtführung auch der Besuch der großen Ausstellung „Jheronimus Bosch – Visionen eines Genies“ auf dem Programm, die am 12. Der Theaterbrunch 2015 mit Ks. Carolyn Frank. Foto: Annemone Taake



gesellschaftlichen Ereignis entwickelt. Auch in diesem Jahr locken ein leckeres Brunch-Buffet, eine Tombola mit hochwertigen Gewinnen sowie ein abwechslungsreiches Programm mit den Künstlern des Heidelberger Theaters in den Alten Saal. Alle Gewinne ﬂießen natürlich weiterhin in die künstlerische Arbeit des Hauses. Der diesjährige Theaterbrunch ﬁndet am 20. März von 11 bis 14 Uhr statt. Die Karten zum Preis von 40 Euro sind ab dem 1. Februar an der Theaterkasse in der Theaterstraße sowie im Internet unter www.theaterheidelberg.de erhältlich.



Alle Informationen zum Freundeskreis des Theaters und Orchesters Heidelberg ﬁnden Sie unter www. freundeskreis-heidelberg.de. > Theaterreise nach ’s-Hertogenbosch, 11. - 13. Februar; Theaterbrunch, 20. März, 11-14 Uhr, Alter Saal
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Pym - Theater und Orchester Heidelberg 

01.02.2016 - Rainer Werner Fass- ..... KaTzeLMaCHer von Rainer Werner Fassbinder. Fr. 19.02.16. 18.45 Uhr ..... bert Schumanns â€žVogel als Prophetâ€œ aus.
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Unterwegstheater & theater Und Orchester heidelberg prÃ¤sentieren 

14.01.2016 - mit dJ Mediarockaz (VJ F-rex und ginSoul). FestivalcafÃ© bei emma alle Tanzbiennale Heidelberg-besucher bekom- men wÃ¤hrend des ...
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Unterwegstheater & theater Und Orchester heidelberg prÃ¤sentieren 

14.01.2016 - Tanz Vittorio Bertolli, Alexandre Bibia, Victoria Hoyland, Erik Lobelius, AnaÃ¯s Pense, Angela Rabaglio, Linn Ragnarsson,. Amaury Reot, Adrian ...
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Page 1 Zur Situation deutscher Theater und Orchester Â» Sachsen ... 

Kultusministers Stephan Dorgerloh (SPD) ... Bernd Wiegandauf dem Markplatz von Halle. Insgesamt 92 km lang ... Stephan Dorgerloh im JunierklÃ¤rt. Dies wÃ¼r-.
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suite concertante violine und orchester 

Read and Save Ebook suite concertante violine und orchester klavierauszug mit as PDF for free at ... jumping to a different cool feature til you have fully explored the actualone. ... By ignoring your digital product manual and not reading it, you.
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Bio in Heidelberg - Stadt Heidelberg 

Koordinator des Netzwerks, Dr. Werner Ebert, Stadt NÃ¼rnberg, wenden: Telefon: 0911. 231 4189 ..... Naturland, und Dr. Christian Eichert, GeschÃ¤ftsfÃ¼hrer von.
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klarinettenkonzert klarinette und orchester ... AWS 

This type of Klarinettenkonzert Klarinette Und Orchester Klavierauszug Mit Solostimme can be a very detailed document. You will mustinclude too much info online in this document to speak what you really are trying to achieve in yourreader. Actually i
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könig drosselbart und - Theater Senftenberg 

07.10.2013 - Rainald Goetz. DIE HELLEN ... Rainald Goetz. JOHANN ..... Kleinkoschen * Fischer & Partner, Schwarzheide * Ehrenfried Fiedler *. Fleischerei ...
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Bio in Heidelberg - Stadt Heidelberg 

Bio-zertifizierte Unternehmen auflisten, hilfreich: www.bioc.info und www.oeko- .... Beratungsunternehmen, einer Zertifizierungsstelle und dem DEHOGA eine ...
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theater und offentlichkeit theatervermittlung als 

Are you looking for theater und offentlichkeit theatervermittlung als problem materialien des itw. PDF?. If you are areader who likes to download theater und ...
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konzert adur kv 219 violine und orchester 

This Konzert Adur Kv 219 Violine Und Orchester Studienpartitur Eulenburg Studienpartituren Pdf file begin with. Intro, Brief Discussion until the Index/Glossary ...
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arthur schnitzler und adele sandrock theater ber theater pdf 

This particular Arthur Schnitzler Und Adele Sandrock Theater Ber Theater PDF start with Introduction, Brief. Session till the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, when presented. It's going to focus on mostly 
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konzert far oboe und kleines orchester ddur 

Save this Book to Read konzert far oboe und kleines orchester ddur arrangiert klavier o op av 144 klavierauszug mit PDF eBook at our Online Library.
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klavierkonzert nr 3 klavier und orchester 

PDF Ebook klavierkonzert nr 3 klavier und orchester studienpartitur hawkes pocket Free Download, Save or Read Online klavierkonzert nr 3 klavier und ...
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andante e rondo ungarese viola und orchester 

Read and Save Ebook andante e rondo ungarese viola und orchester klavierauszug mit solostimme edition as PDF for free at Online. Ebook Library.
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cellokonzert hmoll op 104 violoncello und orchester 

Read and Save Ebook cellokonzert hmoll op 104 violoncello und orchester klavierauszug mit solostimme simrock original as PDF for free at Online Ebook ...
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concerto in f kontrabass und orchester klavierauszug 

Read and Save Ebook concerto in f kontrabass und orchester klavierauszug mit as PDF for free at Online Ebook Library. Get concerto in f kontrabass und ...
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Aktuelles aus der Gesetzgebung und ... - Treuhand Heidelberg 

Im Streitfall gewÃ¤hrte ein Steuerpflich- tiger einem Dritten in 2010 ein mit 5 % zu verzinsendes Darlehen. Seit August. 2011 erfolgten keine RÃ¼ckzahlungen mehr. Ãœber das VermÃ¶gen des Darle- hensnehmers wurde das Insolvenzver- fahren erÃ¶ffnet. De
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Leseprobe - Das Orchester 

mit den Kindern kÃ¼nstlerisch frei arbeiten und verschafft mir den disziplinierten Rahmen ... hat sein eigenes Rezept fÃ¼r eine gelungene Patenschaft: â€žIch bringe.
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Deutschland-Heidelberg: Dienstleistungen von Architektur- und 

Adresse des Beschafferprofils: http://www.technologiepark-heidelberg.de ..... Auftrag steht in Verbindung mit einem Vorhaben und/oder Programm, das aus ...
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Schönes Heidelberg 

des erste skelette Anzeichen der Menschen in Europa. ○ In dem 5th Jahrhundert V.C. .... Cafe Schafheutle ist “das süße Herz von Heidelberg”. Es ist einem ...
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AM 27.06.2017 - StuRa Heidelberg - Uni Heidelberg 

27.06.2017 - Info: Wahlerergebnisse online: auf dieser Seite findet ihr die Wahlergebnisse ... nÃ¤chsten Monaten weitere 400.000 â‚¬ solcher Kredite eingeworben werden. ...... 3) Die Berechnung fÃ¼r das jeweils folgende Jahr wird zum 01.
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concerto in f kontrabass und orchester klavierauszug 

Are you looking for concerto in f kontrabass und orchester klavierauszug mit PDF?. If you are areader who likes to download concerto in f kontrabass und ...
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Oper Staatskapelle neues theater Puppentheater Thalia Theater 

TheaterfÃ¼hrung mit Matthias Brenner, Hilmar Eichhorn und David Kramer. 18.9. ...... g in dem Provin znest zu m Steh en zu brin gen, in dem sie ein st aufgew ach.
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